
Vergewaltigt und lebend eingegra-
ben: Guido Zingerle, geboren
1902 in Tschars in Südtirol, ging

als das „Ungeheuer von Tirol“ in die
Kriminalgeschichte ein. Er vergewaltig-
te mindestens fünf Mädchen und Frauen
und brachte zwei von ihnen grausam
um. Das erste Opfer war eine junge
Lehrerin aus Südtirol, die er im Mai
1946 verschleppte, in einer Höhle in
den Tiroler Bergen vergewaltigte, le-
bend unter Steinen begrub und tagelang
ihren Todeskampf beobachtete. 
Das zweite Opfer war eine 15-Jähri-

ge, die er kurze Zeit nach dem Mord an
der Lehrerin vergewaltigte und in einer
Felsnische mit Steinen „einmauerte“.
Das Mädchen konnte sich befreien und
flüchten. 1947 entführte er zwei Frauen,
hielt sie mehrere Tage fest und verge-
waltigte sie. Nach einer Anzeige eines
Vergewaltigungsopfers wurde Zingerle
festgenommen und verurteilt. Er ver-
brachte aber nur ein Jahr im Gefängnis;
der Mord an der Südtiroler Lehrerin war
damals noch nicht entdeckt worden. Im
Juni 1950 vergewaltigte Zingerle am
Ostabhang des Patscherkofels eine Tou-
ristin aus England und brachte sie um.
Nach fünfwöchiger Fahndung wurde
Zingerle im August 1950 in einer Alm-
hütte in Südtirol festgenommen und
nach Strafprozessen in Bozen und Inns-
bruck zu lebenslanger Haft verurteilt.
Der Sexualverbrecher starb 1962 in der
Haftanstalt Turi in Italien.
Im Polizeimuseum Tirol der Achen-

seer Museumswelt in Maurach erinnern

Tatwerkzeuge, Bilder von den Tatorten
und andere Exponate an das „Ungeheu-
er von Tirol“. 
Nach der großen Polizeireform 2005

beschlossen die Verantwortlichen des
Museums- und Kulturvereins Maurach,
auf dem Gelände der Achenseer Muse-
umswelt ein Polizeimuseum einzurich-
ten, in dem die Vorläuferorganisationen
des neuen Wachkörpers „Bundespoli-
zei“ präsentiert werden sollten – die Si-
cherheitswache, die Gendarmerie, das
Kriminalbeamtenkorps und die Zollwa-
che. 
Ein Großteil der Exponate stammt

vom ehemaligen Gendarmeriemuseum
Tirol, das am 1. März 1988 im Erdge-
schoß des Landesgendarmeriekomman-
dos für Tirol in Innsbruck eröffnet wur-

de. Die Sammlung diente zur Doku-
mentation der Geschichte des traditions-
reichen Wachkörpers und für Lehrzwe-
cke. Die Exponate kamen vor allem aus
der Lagerverwaltung des Landesgendar-
meriekommandos oder wurden von
Exekutivbeamten und deren Angehöri-
gen zur Verfügung gestellt. Betreut
wurde die Sammlung von Bezirksin-
spektor Siegfried Handl. Aus Platzgrün-
den übersiedelte das Museum 1997 in
die Gendarmerieschule (heute Bildungs-
zentrum) Wiesenhof nach Absam, wo
sich Chefinspektor Anton Pletzer um
die Sammlung kümmerte. Im November
2007 wurden die zahlreichen Exponate
aus der Geschichte der Tiroler Gendar-
merie und Polizei in ein Gebäude der
Achenseer Museumwelt gebracht und
schon am 8. Dezember 2007 der Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht. Ein Teil
der Sammlung im Maurach wurde vom
pensionierten Bezirksgendarmeriekom-
mandanten von Schwaz, Johann Obhol-
zer, zusammengetragen.
Projektbeauftragter in der Aufbau-

phase war Kontrollinspektor Gottlieb
Huter, Öffentlichkeitsarbeiter im dama-
ligen Landespolizeikommando Tirol;
Abteilungsinspektor Anton Stock von
der Polizeiinspektion Innsbruck-Flugha-
fen war Museumskustos. Die Samm-
lung wurde im Laufe der Jahre erwei-
tert. Oberst Gerald Hesztera, damals
Pressesprecher im Bundeskriminalamt
und heute Leiter des Bereichs Öffent-
lichkeitsarbeit beim europäischen Poli-
zeiamt Europol, beriet das Museums -
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Haus der Polizeigeschichte 
In einem der Gebäude der Achenseer Museumswelt in Maurach ist die Geschichte der 
Sicherheitswache, Gendarmerie, Zollwache und des Kriminalbeamtenkorps dargestellt.

Polizeimuseum Tirol in Maurach: Uniformen der früheren Exekutivkorps und der Bundespolizei; alte Polizeifahrzeuge.

Spurensicherungskoffer der Gendarme-
rie ab den 1950er-Jahren.
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team und sorgte dafür, dass der Steyr-
Schützenpanzer „Pandur“, der bei der
Polizei am Flughafen Wien-Schwechat
eingesetzt war, als Leihgabe ins Muse-
um nach Maurach kam. Neben dem Po-
lizeipanzer „Pandur“ stehen auf dem
Gelände ein alter Gendarmeriestreifen-
wagen und ein Häftlingstransporter
VW, Baujahr 1990, der bis 2007 bei der
Polizei in Innsbruck verwendet wurde.
Im Museum befindet sich auch ein
Streifenmotorrad der „Weißen Mäuse“.
Im Museum sind unter anderem Uni-

formen, Kappen und eine Pickelhaube
zu sehen, sowie Bilder, alte Dienstaus-
weise, Lehr- und Dienstbücher, Säbel,
Karabiner der Gendarmerie, alte Funk-
geräte und Radar-Geschwindigkeits-
messgeräte und ein alter Tatortkoffer. In
einem Raum ist eine Gendarmeriepos-
tenkanzlei eingerichtet.
Nachgebaut wurde ein Gemeindekot-

ter mit einer Arresttüre und einem Ar-
restfenster des alten Gemeindekotters
von Ötz.

Gerichtsmedizin. Ein Teil der Samm-
lung dokumentiert die Arbeit der Ge-
richtsmedizin Innsbruck in den vergan-
genen Jahrzehnten. Ausgestellt sind Mi-
kroskope, Sezierbesteck, eine alte Ka-
mera für Tatortaufnahmen, ein mit ei-
nem Hammer zertrümmerter Schädel,
eine Axt, Messer und andere Tatwaffen,
Beweismittel sowie sichergestellte Ge-
genstände, die bei illegalen Abtreibun-
gen verwendet wurden. Mit Bildern
vom Lokalaugenschein und vom Ber-
gungsteam ist die größte Flugzeugkatas -
trophe in der Luftfahrtgeschichte Öster-
reichs dokumentiert: Im Februar 1964
prallte ein Flugzeug der British Eagle
International Airlines in 2.600 Metern
Höhe gegen die Ostflanke des Glunge-
zers im Gemeindegebiet von Tulfes. Al-

le 75 Passagiere und die acht Besat-
zungsmitglieder kamen ums Leben. Als
Ursache wurde im Unfallbericht ein Pi-
lotenfehler vermerkt. Die Piloten hätten
wegen des Schlechtwetters die Mindest-

flughöhe unterschritten. Zudem war der
Glungezer nicht in den ICAO-Karten
verzeichnet, sondern nur der um 400
Meter niedrigere Patscherkofel als
höchster Berg in dieser Region.

Gendarmeriebrieftauben. Einige Ex-
ponate und Bilder erinnern an die Brief-
taubenstation der Gendarmerie in Tirol,
darunter das Original einer Hilfsnach-
richt, die von einer Brieftaube in einem
Transportröhrchen zum Schlag beim
Landesgendarmeriekommando Tirol be-
fördert wurde. Brieftauben sind schnell,
ausdauernd und finden auch bei länge-
rer Abwesenheit und über weite Stre-
cken zum Heimatschlag zurück. Im
Gendarmeriedienst wurden Brieftauben
ab den 1930er-Jahren verwendet. Die
Vögel wurden zu Bergrettungseinsätzen
und bei Streifen mitgenommen, bei-
spielsweise auf der Suche nach Ver-
missten und Wilderern. Sie wurden für
den Kundschaftsdienst eingesetzt und
waren zur Kommunikation vorgesehen,
sollten Telegraphen, Telefone und ande-
re Verbindungsmittel ausfallen. Beim
Landesgendarmeriekommando Tirol
gab es Brieftauben von 1958 bis 1974.
Die Hauptstation mit ca. 100 Brieftau-
ben befand sich in Innsbruck, eine wei-
tere Station mit ca. 50 Vögeln in Lienz.
Über die Vögel wurde eine Nachrich-
tenverbindung mit entlegenen Schutz-
hütten aufrechterhalten, in denen es
kein Telefon gab. 

Sonderausrüstung. Im Polizeimu-
seum befinden sich Sonderausrüstungs-
gegenstände, wie Schneebrillen,
Schneeschuhe und Hochgebirgsausrüs-
tung. Damals legten die Gendarmen auf
ihren Fußpatrouillen auch im tief ver-
schneiten Winter große Strecken zu-
rück. Werner Sabitzer
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Kommunikationsgeräte der Gendarmerie; sichergestellte Mordwaffen (Gerichtsmedizin Innsbruck).

Achenseer Museumswelt
Das Polizeimuseum Tirol ist Teil

der Achenseer Museumswelt auf ei-
nem acht Hektar großen Gelände ei-
nes ehemaligen Jugendferienlagers
in Maurach am Achensee in Tirol.
Das 2002 eröffnete „Museumsdorf“
wird ständig erweitert. 
In den Häusern gibt es Ausstel-

lungen zu unterschiedlichen The-
men, darunter eine Mineralien-
sammlung, eine umfangreiche Aus-
stellung über die Geschichte der
Bergrettung Maurach, eine Puppen-
und Kinderwagensammlung, histo-
rische Feuerwehrgeräte, Landma-
schinen und alte Industriemaschi-
nen, eine alte Tischlerei und eine
Schlosserei, sowie Ausstellungen
heimischer Künstler. Kernstück der
Sammlungen sind etwa 80 restau-
rierte Oldtimer-Traktoren.

Achenseer Museumswelt, Muse-
umsweg 3-9, 6212 Maurach am
Achensee, +43-678-122-7839 oder
+43-5243-20523.info@achenseer-
museumswelt.at, www.achenseer-
museumswelt.at. Öffnungszeiten:
Vom 1. Mai bis 31. Oktober ist die
Museumswelt täglich außer Montag
von 13:30 bis 17:00 Uhr geöffnet,
vom 1. November bis 30. April mitt-
wochs sowie an Sonn- und Feierta-
gen von 13:30 bis 17:00 Uhr. 

M A U R A C H
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